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Titelbild: Die Pleißewiesen bei Windischleuba in Thüringen (Foto: M. Jessat)- von der 
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Das Stiftungsjahr 2008 

Der Flächenbesitz der NABU-Stiftung Nationales Naturerbe wuchs im Jahr 2008 um 
273 Hektar. Im Vordergrund standen dabei mit 75 Hektar erstmals die Flächenkäufe 
entlang der Unteren Havel in Brandenburg, mit denen die NABU-Stiftung hilft, das 
langsam anlaufende Renaturierungsgroßprojekt des NABU abzusichern. Ein weiteres 
bedeutsames Flächenpaket war mit 66 Hektar der Kauf von Wiesen in der Pleißeaue 
(Thüringen), wo ebenfalls umfangreiche Renaturierungsmaßnahmen geplant sind. 
Schließlich schlägt die Erweiterung des Stiftungsbesitzes in Rothenstein (Thüringen) 
mit 18 Hektar zu Buche. Von der Treuhandnachfolgegesellschaft BVVG wurden 
nochmals 70 Hektar aus dem Ostdeutschen Tafelsilber erworben. Die übrigen Flächen 
verteilen sich auf verschiedene Kaufvorhaben, mit denen bestehende Stiftungsflächen 
arrondiert oder neue Flächen auf Bitten örtlicher NABU-Gruppen erworben wurden.  

Parallel hierzu hat sich die NABU-Stiftung weiterhin mit viel Engagement an den Vor-
arbeiten zur Sicherung des Nationalen Naturerbes im Sinne der Koalitionsvereinba-
rung der Bundesregierung beteiligt. Stiftungsvorstand Christian Unselt hat in engem 
Kontakt mit den Behörden von Bund und Ländern, den Privatisierungsgesellschaften 
und anderen Naturschutzorganisationen daran mitgewirkt, die Rahmenbedingungen 
für die Flächenübertragung zu klären. Als Erfolg der Bemühungen kann die NABU-
Stiftung damit rechnen, ab dem Jahr 2009 rund 7.000 Hektar ökologisch wertvolle 
Flächen zu übernehmen. 

Die stiftungsinternen Voraussetzung für diese Herkulesaufgabe sind geschaffen. Auch 
deshalb, weil 2008 das System zur effizienten Flächenverwaltung weiter aufgebaut 
wurde. Alle für die Verwaltung der Flurstücke relevanten Informationen können jetzt 
schnell aus einer Datenbank abgerufen und für große Teile der Flächen direkt räumlich 
auch in Satellitenbildern dargestellt werden. Mit dem Flächenbesitz verbundene Auf-
gaben können so zügig bearbeitet werden. 

Personell gab es 2008 zwei Änderungen im Team der NABU-Stiftung bestehend aus 
Christian Unselt, Frauke Hennek, Jana Baumgardt und Stefan Röhrscheid. Der im 
Rahmen eines DBU-Förderprojekts beschäftigte Immanuel Schmutz ist ausgeschieden 
und jetzt Geschäftsführer beim Förderverein für den Nationalpark Unteres Odertal. 
Für ihn ist mit einer Teilzeitbeschäftigung Simon Grohe neu hinzugekommen, der sich 
um die Liegenschaftsverwaltung kümmert. Zum Jahresende ist Bianca Michaelis neu 
zum Team hinzugestoßen, die für ein Jahr die Elternzeitvertretung von Frauke Hennek 
übernommen hat. Der Vorstand der NABU-Stiftung setzt sich unverändert aus Chris-
tian Unselt, Thomas Tennhardt und Andreas Fußer zusammen. 

Die NABU-Stiftung kann sich wieder bei zahlreichen Naturfreunden für die großartige 
Unterstützung ihrer Arbeit bedanken. Nur dank der Spenden, Patenbeiträge und Zu-
stiftungen konnte das Jahr so erfolgreich abgeschlossen werden – und gleichzeitig die 
Basis für die Erfolge in den kommenden Jahren gelegt werden. Allen Förderern 
gebührt daher wieder eine ganz besonderer Dank! 
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1. BVVG-Flächen und Nationales Naturerbe 

BVVG-Flächen des Ostdeutschen Tafelsilbers 

Ökologisch intakte Landschaften und ein Reichtum an seltenen Tier- und Pflanzenar-
ten ließen den damaligen Bundesumweltminister Klaus Töpfer schwärmen. 
„Tafelsilber der Deutschen Einheit“ nannte er die Naturschätze in den ostdeutschen 
Nationalparken und Naturschutzgebieten, die zu DDR-Zeit im volkseigenen Vermö-
gen lagen. 

Seit 2002 werden von Seiten der Treuhandnachfolgegesellschaft BVVG diese Flächen 
an ostdeutsche Bundesländer und Naturschutzorganisationen übertragen. Für Wald- 
und Brachflächen in einem Umfang von bis zu 50.000 Hektar - die erste Tranche - 
müssen Länder und Naturschutzorganisationen nur die Erwerbsnebenkosten in Höhe 
von rund sechs Prozent des Wertes der Fläche zahlen. Für die zweite Tranche -  hier 
handelt es sich um bis zu 50.000 Hektar Landwirtschafts- und Gewässerflächen -  wird 
vom Bund ein Kaufpreis in Höhe des Verkehrswertes verlangt. Dieser Übertragungs-
prozess dauert bis heute an und beschäftigte die NABU-Stiftung auch 2008. 

Allmählich dem Ende entgegen geht die Übertragung der Flächen der ersten Tranche. 
2008 wurden daraus nur noch 48 Hektar im Naturschutzgebiet (NSG) Dosseniederung 
übernommen. Es handelt sich dabei um einen Waldbereich am Rande des NSG, dessen 
Übertragung in den vorangegangen Jahren aufgrund ungeklärter Restitutionsforde-
rung von Alteigentümern verhindert wurden, die erst jetzt endgültig zurückgewiesen 
wurde. Dadurch war der Weg für die Übertragung an die NABU-Stiftung frei, die sich 
nun auch dort um die Entwicklung standortheimischer Laubmischwälder kümmern 
kann. Die letzten, Ende 2008 noch ausstehenden Übertragungen aus der ersten Tran-
che, hofft die NABU-Stiftung 2009 abschließen zu können. Dabei handelt es sich noch 
um Flächen in den NSGs „Wostevitzer Teiche“ und „Roter See bei Glowe“ auf der Insel 
Rügen, dem NSG Gränert in Brandenburg sowie um eine Reihe kleinerer Flächenar-
rondierungen. 

Aus der zweiten Tranche, also den Landwirtschafts- und Gewässerflächen, die von der 
BVVG bevorrechtigt zum Verkehrswert erworben werden können, hat die NABU-
Stiftung 2008 insgesamt 22 Hektar gekauft. Darunter ein bislang ackerbaulich genutz-
tes Grundstück mit 5,5 Hektar im NSG Unteres Rhinluch – Dreetzer See 
(Brandenburg), das den dortigen Stiftungsbesitz von zuvor bereits 94,2 Hektar Natur-
wald auf jetzt 99,7 Hektar ergänzt. Die Fläche ist verpachtet und die NABU-Stiftung 
musste zunächst in den bestehenden Pachtvertrag als neuer Verpächter eintreten. 
Künftig ist es das Ziel der Stiftung, diese Fläche in der Verpachtung an einen ortsansäs-
sigen Landwirtschaftsbetrieb zu belassen, mit ihm über die Ausgestaltung des Vertrages 
aber eine naturschutzgerechte Bewirtschaftung der Fläche zu erreichen. Ziel dabei ist 
es, bessere Lebensmöglichkeiten für die typischen Tiere und Pflanzen der Äcker zu 
schaffen, wie z.B. Ackerwildkräuter und Feldlerchen.  

Eine Flächenpaket mit 16,5 Hektar wurde im NSG „Buckower See und Luch“ (Bran-
denburg) gekauft. Dabei handelt es sich um Grünland im direkten Einzugsgebiet des 
Sees, das jetzt mit entsprechenden Naturschutzauflagen zur landwirtschaftlichen Nut- 
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Erlenbruchwald im NSG „Unteres Rhinluch – Dreetzer See“ 

 

zung an einen ortsansässigen Familienbetrieb verpachtet ist. Auch hier wird die künfti-
ge Ausgestaltung des Pachtvertrages daran ausgerichtet, die Wiesen zu artenreichem 
Grünland zu entwickeln und negative Einwirkungen der Nutzung auf die Feucht- und 
Nassbereiche des Gebietes auszuschließen. 

Der letzte Kauf aus der zweiten Tranche umfasst kleine Arrondierungsflächen im NSG 
Salveytal, mit denen das dortige Stiftungseigentum um 1,3 Hektar auf jetzt 27,2 Hektar 
vergrößert wurde. 

 

Das Nationale Naturerbe der Bundesregierung 

In der Koalitionsvereinbarung 2005 einigten sich CDU/CSU und SPD darauf, Flächen 
des Bundes mit hoher naturschutzfachlicher Bedeutung als Nationales Naturerbe in 
einem Umfang von 80.000 bis 125.000 Hektar analog der Flächen des Ostdeutschen 
Tafelsilbers nicht zu privatisieren, sondern unentgeltlich an die Länder und Natur-
schutzstiftungen zu übertragen. Dieser Flächenpool „Nationales Naturerbe“, über den 
seit dem Jahr 2006 zwischen dem Bund, den Ländern und den Naturschutzorganisati-
onen verhandelt wird, beinhaltet nun auch Gebiete in Westdeutschland und besteht 
aus Grundstücken an der ehemaligen innerdeutschen Grenze, stillgelegten Truppen-
übungsplätzen, ehemaligen Braunkohletagebauen sowie wiederum aus BVVG-Flächen.  

Nachdem 2007 eine Liste der naturschutzfachlich bedeutsamsten Flächen im Besitz des 
Bundes im Umfang von zunächst 100.000 Hektar vorgelegt worden war, begann zwi-
schen den Ländern und den interessierten Naturschutzakteuren die Abstimmung 
darum, wer welches Gebiet in seine Obhut nehmen wird. Für fast die Hälfte der Flä-
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chen hat 2008 die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) in einem Rahmenvertrag 
die Verantwortung übernommen. Für die andere Hälfte wurden 2008 in intensiver 
Abstimmung die Flächenempfänger ausgewählt und festgelegt. Stiftungsvorstand 
Christian Unselt übernahm dabei für die unter dem Dach des Deutschen Naturschutz-
ring vereinten Verbände und Stiftungen die Gesamtkoordination, durch die die 
unterschiedlichen Interessen und Möglichkeiten zu einem weitgehend konfliktfreien 
Ergebnis geführt werden konnte. 

Bereits im Mai 2008 konnte den Behörden des Bundes eine zwischen den privaten 
Verbänden und Stiftungen einvernehmlich abgestimmte Liste übergeben werden, mit 
der für die in Frage kommenden Flächen konkrete Übernahmeinteressenten benannt 
wurden. Die Liste wurde auch den jeweils zuständigen Bundesländern übergeben, die 
für die offizielle Benennung der Empfänger gegenüber dem Bund verantwortlich sind. 
Bei der Auswahl und DNR-internen Abstimmung der Empfänger spielte eine große 
Rolle, welche Organisation in einem Gebiet bereits Flächen besitzt oder Naturschutz-
projekte durchführt. Bei Gebieten, in denen noch keiner der Akteure aktiv war, wurde 
die räumliche Nähe zu anderen Gebieten und Projekte einbezogen, um am Ende eine 
möglichst effiziente Betreuung der Flächen ermöglichen zu können. Schließlich spielte 
bei der Entscheidung auch die Erfahrung und das finanzielle Potenzial der Interessen-
ten ein Rolle, denn nach der Übernahme der Flächen muss sichergestellt sein, dass 
diese auch auf Dauer nach den Anforderungen an das „Nationale Naturerbe“ bewahrt 
werden können. 

 
Bild unten:  
Der Gülper See in Brandenburg ist mit ca. 660 Hektar das größte Einzelgebiet des „Nationalen Natur-
erbes“, das zur Übertragung an die NABU-Stiftung vorgesehen ist. Im mitteleuropäischen Binnenland 
ist der See eines der bedeutendsten Durchzugs-, Rast- und Überwinterungsgebiete für Wasser- und 
Watvögel. Auf dem extensiv genutzten Grünland, im Schilfgürtel und in den Gehölzen rund um den 
See brüten zahlreiche gefährdete Vogelarten. Um das Gebiet dauerhaft für die Natur zu sichern, wird 
die NABU-Stiftung sich um die naturschutzfachlich sinnvolle Bewirtschaftung des Extensivgrünlandes 
und um die Unterbindung störender Einwirkungen auf das Gebiet kümmern. 
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Die NABU-Stiftung war aufgrund eines Stiftungsbeschlusses aus dem Jahr 2006 ange-
treten, 5.000 Hektar dieser Flächen zu übernehmen. Am Ende des Auswahlprozesses 
wurde die NABU-Stiftung dann jedoch für 6.100 Hektar von den Ländern offiziell 
benannt. Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, dass die NABU-Stiftung durch 
ihre bisherige Arbeit bereits in vielen Gebieten aktiv ist und so auch für die Übernahme 
dieser Flächen prädestiniert war. Zum anderen war sie mit ihrer Erfahrung und fun-
dierten Arbeit für die Länder in etlichen Fällen der Wunschkandidat für die 
Übernahme von Flächen in solchen Gebieten, in denen bislang keine private Natur-
schutzorganisation im Flächenschutz aktiv ist. Im Kreise der Verbände und Stiftungen 
ist die NABU-Stiftung dadurch jetzt die Organisation, die nach der DBU den größten 
Brocken des Nationalen Naturerbes schultern wird.  

Nach der offiziellen Benennung hat die NABU-Stiftung im Oktober in einem ersten 
Spendenaufruf eine Liste der Gebiete veröffentlicht, die sie übernehmen wird. Dabei 
wurden zu jedem Gebiet anhand der Übertragungsfläche die einmaligen Kosten der 
Übernahme und dann die laufenden Kosten für Betreuung und Unterhalt kalkuliert. 
Denn auch wenn die Übertragung kaufpreislos erfolgt, so müssen neben den Notarge-
bühren und der Grunderwerbsteuer die üblichen Nebenkosten eines Flächenkaufes 
getragen werden. Und schließlich wird das künftige Eigentum dauerhafte Kosten ver-
ursachen, die dann von der Stiftung zu tragen sind. 

Der Spendenaufruf ist auf große Resonanz gestoßen. Zu zahlreichen Gebieten haben 
sich Erwerbspaten gefunden, die die einmaligen Kosten des Erwerbs übernehmen 
werden. Einige der Erwerbspaten haben darüber hinaus sogar die Gebietspatenschaft 
übernommen und der NABU-Stiftung die Finanzierung der jährlichen Kosten für „ihr 
Gebiet“ in Aussicht gestellt. Hier wird die Stiftung künftig jährlich die angefallenen 
Kosten auflisten und die Paten um deren Übernahme bitten. Selbstverständlich kön-
nen diese Patenschaften jederzeit beendet werden. Trotzdem sind sie für die Stiftung 
eine wertvolle Entlastung. Denn alleine aus dem Stiftungskapital könnten die Kosten 
für die gesamte zu übernehmende Flächenkulisse derzeit noch nicht abgesichert wer-
den. Daher ist es wegen der Flächen aus dem Nationalen Naturerbe jetzt wichtiger 
denn je, dass das Kapital durch Zustiftungen weiter wächst. Denn nur der Kapitalstock 
der Stiftung und die damit erwirtschafteten Erträge sichern unsere Naturparadiese 
dauerhaft ab! 
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2. Rothenstein 

In der Nähe von Jena in Thüringen liegt das 544 Hektar große Schutzgebiet „Spitzen-
berg - Schießplatz Rothenstein – Borntal“, eine weitläufige und steppenartige 
Landschaft. In den Runsen, weiten Wiesen und offenen Schießbahnen, in den Hecken, 
Einzelgebüschen und lockeren Kiefernwäldchen des ehemaligen russischen Truppen-
übungsplatzes lebt eine Vielzahl an selten Tierarten wie Rebhühner, Wachteln, 
Schwarzkehlchen, Ziegenmelker und Wendehals. An den mageren südexponierten 
Hängen blühen Purpurknabenkraut, Waldhyazinthe, Frauenschuh, Bocksriemenzun-
ge, Bienenragwurz, Brandknabenkraut und andere geschützte Pflanzenarten. 

Bereits im September 2007 erwarb die NABU-Stiftung 17,7 Hektar mit den wertvolls-
ten Orchideenvorkommen entlang der Hanglage des Lichtersberges. Im Juni 2008 
konnte ein weiterer Kaufvertrag über noch einmal 18,4 Hektar abgeschlossen werden, 
die in direkter Nachbarschaft zu den als erstes erworbenen Flächen liegen. Die Finan-
zierung erfolgte aus Spenden, zu denen der NABU-Bundesverband im April 2008 für 
dieses Gebiet aufgerufen hatte. Der bisherige Eigentümer, die Landesentwicklungsge-
sellschaft Thüringen, hat indes weitere Flächen zum Verkauf in Aussicht gestellt, so 
dass eine Ausweitung des Flächenbesitzes in den kommenden Jahren erfolgen kann.  

Mit dem Kauf der Flächen kann die NABU-Stiftung das Flächenmanagement ganz auf 
den Schutz der seltenen Orchideen ausrichten. Der NABU Saale-Holzland-Kreis, unser  

 

Bild unten:  
Zur Blütezeit im Mai sind die mageren Wiesen am Hang des Lichtersberges übersät mit den aufrecht 
stehenden Blütenständen der Knabenkräuter. Dank der aufwendigen Pflege konnten sie sich in den 
letzten Jahren reichlich vermehren und ausbreiten.  
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Partner vor Ort, pflegt bereits seit mehreren Jahren etwa 10 bis 12 Hektar, indem die 
arten- und individuenreichsten Standorte jährlich im Herbst von den Aktiven vorsich-
tig per Hand gemäht werden. Ein großer Teil der Wiesen ist an einen Schäfer 
verpachtet, der schon in dritter Generation den Übungsplatz mit seinen Schafen be-
weidet. Die Schafe verhindern durch ihren Verbiss die Verbuschung des Offenlandes 
und bewahren so den wertvollen Lebensraum für die ansässigen Pflanzen- und Tierar-
ten.  

Für die bewaldeten Schutthänge sind keine Maßnahmen vorgesehen, da eine Pflege-
nutzung weder aus naturschutzfachlicher noch aus forstlicher Sicht notwendig ist. Die 
NABU-Stiftung hat diese Bereiche daher komplett aus der Nutzung genommen, so 
dass die Wälder künftig ohne weitere Eingriffe Altbäume und Totholz aufbauen und 
damit an Strukturreichtum gewinnen können.  
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3. Pleißeaue 

Gemeinsam mit dem Förderkreis des Naturkundemuseums „Mauritianum“ in Alten-
burg entwickelte die NABU-Stiftung 2008 ein Projekt zur Entwicklung der Natura 
2000-Gebiete in der Pleißeaue im Altenburger Land in Thüringen. Für einige stark 
gefährdete Arten sollen dadurch die Lebensräume verbessert werden, damit sich die 
Populationen erholen und im Idealfall auch wieder weiter ausbreiten können. Insbe-
sondere die beiden Schmetterlingsarten Heller und Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling sowie Fischotter, Kammmolch, Laubfrosch, Moorfrosch und Wech-
selkröte stehen im Zentrum der Bemühungen. Die NABU-Stiftung als ein Partner des 
bis 2011 laufenden Projektes kauft die Flächen, um sie für die Umsetzung der Maß-
nahmen zur Verfügung zu stellen. Die wissenschaftlichen Begleituntersuchungen, wie 
die Ersterfassung der Arten, die Erstellung von Nutzungskonzepten und die Erfolgs-
kontrolle nach der Umsetzung werden vom Förderkreis des Naturkundemuseums 
„Mauritianum“ durchgeführt. 

In der Aue des Flusses Pleiße befinden sich die beiden europäischen Schutzgebiete 
„Haselbacher Teiche und Pleißeaue“ und „Pleißewiesen Windischleuba“. Besonders 
wertvoll für die Natur sind die nährstoffarmen Mähwiesen, die Teiche, Tümpel und 
Fließgewässer, die feuchten Hochstaudenfluren sowie die Auenwälder entlang der 
Gewässer.  

In den vergangenen 50 Jahren haben sich aufgrund der Nutzungseinschränkung im 
Trinkwasserschutzgebiet auf den Wiesen rund um das Wasserwerk zwischen Win-
dischleuba und Remsa besonders artenreiche Auenlebensgemeinschaften erhalten 
können. Eine Besonderheit sind der Helle und der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläu-
ling, zwei sehr seltene und besonders stark gefährdete Schmetterlingsarten, die hier 
noch ideale Lebensbedingungen finden. Diese Schmetterlinge sind auf den Großen 
Wiesenknopf als Wirtspflanze angewiesen: Die Weibchen legen ihre Eier an die noch 
geschlossenen Blütenköpfe, die Raupen fressen diese später von innen auf. Nach eini-
ger Zeit lassen sie sich fallen und von angelockten Ameisen in deren Bau tragen, wo sie 
überwintern und sich bis zur Verpuppung im Frühjahr von Eiern und Larven der 
Ameisen ernähren.  

Aufgrund der starken Abhängigkeit von Wiesenknopf und Ameisen reagieren die Wie-
senknopf-Ameisenbläulinge besonders empfindlich auf Veränderungen in ihrem 
Lebensraum. In den vergangenen Jahren ist die Anzahl dieser seltenen Schmetterlinge 
so stark zurückgegangen, dass der Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling in Thüringen 
bereits kurz vor dem Aussterben steht. Zwischen Windischleuba und Remsa sind die 
einst großflächigen und dichten Bestände des Großen Wiesenknopfes seit der Aufgabe 
der Trinkwassergewinnung vor wenigen Jahren auf den jetzt intensiv beweideten und 
gemähten Flächen fast völlig verschwunden.  

Die Maßnahmen des Gemeinschaftsprojektes zielen nicht nur auf die Lebensraumver-
besserung für die seltenen Schmetterlinge ab, sondern kommen auch Fischotter, 
Wechselkröte und Amphibien zugute. So ist vorgesehen, die Pleißewiesen in Win-
dischleuba durch den Verschluss von Gräben wieder zu vernässen und die Nutzung auf 
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extensive Mahd oder Beweidung zu beschränken, um ideale Bedingungen für die Wie-
derausbreitung des Großen Wiesenknopfes als Lebensgrundlage der Wiesenknopf-
Ameisenbläulinge zu schaffen. Neu anzulegende sogenannte „Trittsteinbiotope“ bieten 
die Voraussetzung zur Vernetzung der Lebensräume und Ausbreitung der Schmetter-
lingspopulationen in andere geeignete Gebiete. Entlang des Flusslaufes wird zukünftig 
ein größeres Areal komplett von der Nutzung ausgenommen. In dem sich hier entwi-
ckelnden Auwald und dem auf natürliche Weise angeschwemmten Totholz finden 
Fischotter dann wieder genug geeignete Ruhe- und Reproduktionshabitat e. Für Am-
phibien wie die Wechselkröte werden mehrere Tümpel im Projektgebiet angelegt, die 
jeweils als Laichgewässer geeignet sind. Nicht zuletzt komplettieren Maßnahmen zur 
Information und Akzeptanzsteigerung in der Bevölkerung den Aufgabenkatalog des 
Projektes. 

Voraussetzung für die Umsetzung der landschaftsbaulichen Maßnahmen ist der Er-
werb der Flächen. Im November 2008 konnte die NABU-Stiftung die ehemaligen 
Wasserwerkswiesen zwischen Windischleuba und Remsa in einem Umfang von insge-
samt 66,2 Hektar von der Energie- und Wasserversorgungsgesellschaft Altenburg 
kaufen. Damit wurde die Grundlage für die Ausführung der Geländearbeiten – insbe-
sondere für die Wiedervernässung - geschaffen, mit denen 2009 begonnen werden soll. 
Der Kaufpreis in Höhe von 400.000 Euro konnte zu 86 % aus Fördermitteln der Euro-
päischen Union und des Freistaates Thüringen bestritten werden. Ein Spendenaufruf 
der NABU-Stiftung für das Projekt Naturparadies Pleißeaue erfolgte zu Beginn des 
Jahres 2009. Weitere kleine Flächen sollen 2009 und 2010 dazugekauft werden.  

Bild unten:.  
Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling ist durch den Rückgang seiner Wirtspflanze stark gefährdet 
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4. Übersicht der Projekte 

Die folgende Zusammenstellung gibt einen Überblick über die Naturschutzarbeit der 
NABU-Stiftung im Jahr 2008, die neben den drei breiter vorgestellten Projektthemen 
geleistet wurde. Weiterführende Informationen können dem Internet unter 
www.naturerbe.de entnommen werden bzw. werden gerne im persönlichen Gespräch 
gegeben. 

Heerter See 

Vor der Übernahme des Heerter Sees zu Beginn des Jahres 2007 hatte die Vorbesitzerin 
am Damm des Sees noch Maßnahmen durchgeführt, um die beginnende Erosion an 
der Dammkrone zu unterbinden. Leider war die Maßnahme nicht fachgerecht ausge-
führt worden, so dass der Wellenschlag des Sees bald wieder am Ufer nagte. Die 
NABU-Stiftung kam daher nicht umhin, die Dammkrone erneut zu sanieren. Ziel ist 
es, den Wellenschlag zunächst vom Ufer abzuhalten, damit in der beruhigten Flach-
wasserzone sich der Schilfsaum schließt, der dann den natürlichen Uferschutz bildet. 
Ein Ingenieurbüro erstellte in ihrem Auftrag die Planung und begleitete die Baudurch-
führung. Dabei wurde durch eine Doppelpalisade der Wellenschlag gebremst und 
dahinter Kies aufgefüllt, um die Wassertiefe zu vermindern. Nun bleibt abzuwarten, ob 
das Konzept aufgeht. 

 

Bild unten: 
Sanierung der Dammkrone am Heerter See in Salzgitter 
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Pritzerber Laake 

In diesem von großflächigen Erlenbrüchen geprägten Gebiet vergrößerte sich der Stif-
tungsbesitz 2008 um 14,7 Hektar auf jetzt 315,1 Hektar. Der Zuwachs erfolgte durch 
eine Schenkung des NABU-Regionalverbandes Westhavelland. Dieser hatte die Flächen 
bereits in den 90er Jahren erworben und übertrug sie nun, um das NABU-Eigentum in 
der Pritzerber Laake bei der NABU-Stiftung zu bündeln. Dadurch ist sichergestellt, 
dass die Flächen dauerhaft als Teil des Naturparadieses bewahrt und die formalen 
Aufgaben der Flächenverwaltung effizient durch die NABU-Stiftung wahrgenommen 
werden. Der Regionalverband behält die fachlich-qualifizierte Betreuung vor Ort in 
seinen Händen. Mit der Übertragung der Flächen ist dieses für den NABU insgesamt 
optimalen Modell der Aufgabenverteilung zwischen NABU-Stiftung und örtlichen 
NABU-Gruppen nach der Übertragung von Flächen des NABU-Landesverbandes 
Hamburg im Jahr 2007 nun ein weiteres Mal erfolgreich umgesetzt. Weitere Nachah-
mer sind erwünscht. 

Stechlinsee-Gebiet 

Im Stechlinsee-Gebiet hat die NABU-Stiftung 2008 ihre nunmehr schon bewährte 
Arbeit der Vorjahre fortgeführt (siehe ausführlich in den Jahresberichten 2004 und 
2006). Neben dem sukzessiven Umbau der Kiefernforste in standortheimische und 
strukturreiche Laubmischwälder lag das Hauptaugenmerk auf dem Schalenwildmana-
gement. Dieses ist hier die Grundlage für die natürliche Verjüngung von Laubbäumen, 
die ohne Bejagung durch Reh-, Dam- und Rotwild hier nicht erfolgreich ist. Kleine 
Eichen, Buchen, Ebereschen und Ahorne zeigen, dass die bisherigen Bemühungen 
erfolgreich sind. Auch in den kommenden Jahren wird die NABU-Stiftung die gesteck-
ten Ziele konsequent weiter verfolgen. 

Seit 2008 ist dies nun auf einer um 3,7 Hektar vergrößerten Gesamtfläche von 717,5 
Hektar möglich. Die Stiftung konnte eine Waldparzelle dieser Größe erwerben, die 
inmitten des Stiftungswaldes liegt und zuvor noch in fremden Besitz war. 

Untere Havel 

Das vom NABU-Bundesverband getragene Naturschutzgroßprojekt zur Renaturierung 
der Unteren Havel hat 2008 das Ende der als Phase 1 bezeichneten Vorplanung er-
reicht. Dabei wurde nachgewiesen, dass das Vorhaben naturschutzfachlich sinnvoll, 
wasserbaulich umsetzbar und sozioökonomisch von der Region mitgetragen wird. Für 
2009 ist nun der Beginn der Hauptphase geplant. 

Die NABU-Stiftung konnte das Vorhaben 2008 ganz wesentlich unterstützen, indem 
sie weitere Flächen in der Region im Umfang von 74,6 Hektar gekauft hat. Die Flächen 
liegen in den NSGs „Untere Havel Süd“ und „Untere Havel Nord“ des Landes Bran-
denburg. Zusammen mit dem NSG „Untere Havel“ in Sachsen-Anhalt besitzt die 
NABU-Stiftung jetzt bereits 228,5 Hektar im Gebiet des Renaturierungsprojekts. Die 
Flächen werden zum einen benötigt, um Eigentumskonflikte beim Anschluss von Ha-
velaltarmen, der Neuentstehung von Inseln, beim Öffnen von Flutrinnen oder der 
Initiierung von Auwald zu vermeiden. Zum anderen soll auf ihnen die auengerechte 
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Bewirtschaftung von Grünland im Rahmen der Verpachtung an ortsansässige Betriebe 
abgesichert werden. 

Carritz 

In Ergänzung zum NABU-Renaturierungsprojekt an der Unteren Havel hat die 
NABU-Stiftung mit einem eigenen Projekt zur Öffnung eines Altarmes entlang der 
Havelinsel Carritz bei Döberitz begonnen. Es ist geplant, einen Damm zu beseitigen, 
der die kleine Insel mit dem Land verbindet. Dieser Damm verhinderte bisher die 
Durchströmung des Altarms, was zu größeren Schlammablagerungen und damit 
verbundenen Gewässergüteproblemen führte. Nach der Öffnung kann wieder ein Teil 
des Havelwassers den Altarm passieren. Hier sollen sich naturnahe Flussstrukturen 
herausbilden, die zur Verbesserung der Wasserqualität beitragen. 

Um dieses Vorhaben zu finanzieren, hat die NABU-Stiftung im Jahr 2008 Fördermittel 
des Landes Brandenburg beantragt. Außerdem wurde das notwendige Genehmigungs-
verfahren vorbereitet, das für 2009 geplant ist. Um Eigentümerkonflikte zu mini-
mieren, hatte die NABU-Stiftung bereits 2007 den größten Teil der Flächen auf der 
Carritz von Privatleuten gekauft.  

Plothener Teiche 

Wie bereits 2007 konnte die Stiftung ihren Besitz an den Plothener Teichen (Saale-
Orla- Kreis, Thüringen) durch Flächenerwerb im Rahmen eines laufenden Flurneu-
ordnungsverfahrens vergrößern. Sie besitzt dort jetzt 10 Hektar sogenannter Land-
abfindungsansprüche. Das sind die Ansprüche, die Grundeigentümer bei einem 
solchen Bodenordnungsverfahren aus dem von ihnen eingebrachten Grundbesitz 
haben. In dem Verfahren kann die Stiftung die Abfindungsansprüche Dritter erwerben 
und in Abstimmung mit der Flurneuordnungsbehörde diesen Anspruch an einer na-
turschutzfachlich besonders wichtigen Stelle zu einem neuen Grundstück 
zusammenführen lassen. Im Plothener Teichgebiet wird dies an einem der größeren 
Teiche der Fall sein, der schon seit Jahren von der örtlichen NABU-Gruppe betreut 
und gestaltet wird. Die Finanzierung der Erwerbskosten erfolgte fast vollständig durch 
eine Förderung der Stiftung Naturschutz Thüringen. 

Grünhaus 

Das 1.930 Hektar große Naturparadies Grünhaus in den stillgelegten Braunkohletage-
bauen südlich von Finsterwalde besitzt aufgrund der Nährstoff- und Schadstoffarmut, 
der hohen Strukturvielfalt, der Großräumigkeit und der Abgeschiedenheit einen au-
ßerordentlich hohen Wert für die Natur. Obwohl gerade die jüngeren Teile auf den 
ersten Blick oft den Eindruck einer kargen Mondlandschaft hervorrufen, ist das Natur-
paradies Grünhaus schon jetzt Lebensraum vieler seltener und bedrohter Arten. Auch 
wegen des hohen Entwicklungspotenzials gehört Grünhaus zu den Flächen in Deutsch-
land, auf denen große Hoffnungen für den Erhalt der heimischen Artenvielfalt liegen. 

Auch 2008 stand wieder die naturschutzfachliche Begleitung der laufenden Tagebau-
sanierung im Zentrum der Stiftungsaktivitäten. Ein Schwerpunkt der Sanierung fand 
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im „Mainzer Land“ statt. Das ist ein Teil des Naturparadieses, den die NABU-Stiftung 
durch das besondere Engagement aktiver Naturschützer aus Mainz und Umgebung 
absichern kann, allen voran der Mainzer Rainer von Boeckh. Dort  wurde 2008 das 
Vorland eines mächtigen Böschungssystems zur Stabilisierung mit Sandmassen aufge-
füllt. Nur unter dieser Voraussetzung können die naturschutzfachlich wertvollen 
Böschungen erhalten werden. Das für die Verfüllung benötigte Material wurde ent-
sprechend den Vorstellungen der NABU-Stiftung aus der Innenkippe entnommen, 
womit dort die Reliefvielfalt erhöht wurde. Diese Bereiche waren nach dem Abschluss-
betriebsplan für eine Rekultivierung als landwirtschaftliche Nutzfläche vorgesehen. Im 
Juni 2008 wurde nun endlich dem Wunsch der NABU-Stiftung entsprochen: Die 
Bergbaubehörde genehmigte die Umwidmung in eine Renaturierungsfläche. Somit ist 
dort die Reliefvielfalt und Nährstoffarmut der Flächen gesichert – und damit ein Refu-
gium für Wildbienen, Grabwespen, Uferschwalben und bald vielleicht auch den 
Bienenfresser. Auch zur Erhaltung der Steilböschung am Grünhauser See, ebenfalls ein 
Lebensraum für die Uferschwalbe, ist die Stiftung einen wichtigen Schritt weiter ge-
kommen, da eine entsprechende Vereinbarung mit dem Bergbausanierer abge-
schlossen werden konnte. Nun steht noch eine Zulassung der gefundenen Lösung 
durch die Bergbaubehörde aus. Im Mai 2008 organisierte die NABU-Stiftung einen 
Workshop mit anderen Naturschutzstiftungen und den Naturschutzbehörden, um die 
Erfahrungen mit der Bergbausanierung auszutauschen und neue strategische Ansatz-
punkte zu erarbeiten.  

Zur Dokumentation der Einwanderung von Tieren und Pflanzen nach Grünhaus führ-
te die NABU-Stiftung das 2006 in Kooperation mit dem Finsterwalder Forschungs-
institut für Bergbaufolgelandschaften begonnene Biomonitoring fort. 20 ehrenamtliche 
Naturbeobachter kartierten die Tier- und Pflanzenwelt. Erfasst wurden Vegetation, 
Pilze, Tagfalter, Amphibien und  Reptilien. Für das Brutvogelmonitoring wurde die 
Methodik der Linienkartierung herangezogen und auf die besonderen Verhältnisse der 
ehemaligen Tagebaue angepasst. Die Ersterfassung soll 2009 stattfinden. 

Wichtigste Säule für die Finanzierung des Naturparadies Grünhaus waren die rund 490 
Grünhaus-Patinnen und -Paten sowie die Unterstützung engagierter Spender. So ge-
lang auch 2008 wieder ein positiver Jahresabschluss des Naturparadieses. 

Biesenthaler Becken 

2008 hat das Flächeneigentum der NABU-Stiftung im Biesenthaler Becken die 200-
Hektar-Grenze überschritten. Die ersten 11 Hektar hatte die Stiftung dort 2003 erwor-
ben. Durch weitere Kauf- und Schenkungsverträge war das Eigentum in den Jahren 
2004, 2005 und 2006 bereits deutlich angewachsen. 2008 wurden erneut zwei Kaufver-
träge über zusammen 5,2 Hektar abgeschlossen, so dass der Gesamtbesitz dort auf 
203,3 Hektar angewachsen ist. 

Die neuen Flächen liegen in einst feuchten Moorbereichen, die in den zurückliegenden 
Jahrzehnten für die landwirtschaftliche Nutzung trocken gelegt worden sind. Durch 
das Absinken des Wasserstandes und die Sauerstoffzufuhr in den Torfkörper begann 
dieser sich zu zersetzen. Aus den durch niederen Wasserstand geschädigten Mooren 
entweichen aufgrund der Torfzersetzung große Mengen klimaschädigender Gase, 
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weshalb die Landwirtschaft durch die Nutzung solcher Standorte einer der Verursacher 
des Klimawandels ist. 

Im Biesenthaler Becken soll dieser Prozess umgekehrt werden. Die dortige Naturpark-
verwaltung hat ein Projekt gestartet, bei dem die landwirtschaftlich ohnehin kaum 
noch rentable Nutzung der Moorstandorte in Teilen aufgegeben werden und der Was-
serhaushalt wieder in Ordnung gebracht werden soll. Die NABU-Stiftung ist an diesem 
Vorhaben beteiligt, indem sie die künftig vernässten Flächen notfalls aufkauft und aus 
der Nutzung nimmt. Wegen der bereits erfolgten Torfzehrung werden in tiefer liegen-
den Bereichen durch die Staumaßnahmen zunächst sogar offene Wasserflächen 
entstehen. Diese werden wieder verlanden und unter den sich bildenden Schilfröhrich-
ten wird dann neuer Torf gebildet. 

In einem kleinen Bereich ist dieser Prozess bereits auf natürliche Weise in Gang ge-
kommen. Dort hat der Biber einen Damm nochmals erhöht und mit dem Rückstau 
eine bis vor kurzem bewirtschaftete Wiese der NABU-Stiftung und angrenzenden 
Wald der Kirchengemeinde unter Wasser gesetzt. Die NABU-Stiftung hofft, dass die 
Kirche dieses schöpferische Werk des Bibers in gleicher Weise als Teil des natürlichen 
Geschehens begrüßt. 

Kiesgrube Etzelbach 

Zu den neu erworbenen Flächen des Jahres 2008 gehören auch etwa 7,6 Hektar Was-
serfläche mit angrenzendem Umland an der Saale bei Etzelbach im Landkreis Saalfeld-
Rudolstadt in Thüringen. Das Gewässer war durch den Kiesabbau in den vergangenen 
Jahrzehnten entstanden. Für zahlreiche Wasser- und Watvögel konnten auf diese Wei-
se wichtige Teillebensräume als Rast- und Nahrungshabitat geschaffen werden. Die 
Flachwasserzonen, Ruderalflächen und Rohböden am Ufer sind auch für Amphibien 
und Insekten von großer Bedeutung.  

Um die wertvollen Biotope zu erhalten, wurde die nach dem Kiesabbau erforderliche 
abschließende Renaturierung in enger naturschutzfachlicher Abstimmung mit dem 
örtlichen NABU vorgenommen. So wurden an mehreren Stellen flache Mulden als 
Laichgewässer für Wechselkröten angelegt. Ein Erdwall konnte als potentieller Nist-
platz für Eisvögel und Wildbienen am Nordostrand der Kiesgrube belassen werden. 
Auf eine Bepflanzung der Uferbereiche und die Grasansaat auf dem umliegenden 
Grünland wird verzichtet. In den Händen der NABU-Stiftung darf sich die Natur hier 
wieder nach ihren eigenen Gesetzen entwickeln.  
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5. Öffentlichkeitsarbeit 

Die NABU-Stiftung informiert seit 2007 in einer Steckbriefreihe über die Schutzgebie-
te, in denen sie als Flächeneigentümerin aktiv ist. Diese Reihe wurde 2008 mit tatkräf-
tiger Unterstützung von Praktikantinnen und Praktikanten fortgeführt. Die je 
zweiseitigen Steckbriefe konnten für 29 weitere Naturschutzgebiete mit Kurzbeschrei-
bung, Angaben zur Lage, wertbestimmenden Arten, stiftungseigenem Flächenbesitz 
und NABU-Flächenmanagement erarbeitet werden. Insgesamt können jetzt 52 Steck-
briefe auf den Internetseiten der NABU-Stiftung eingesehen werden. Der 
Steckbriefkatalog wird auch 2009 weiter ausgebaut. 

Im Zuge des Relaunchs der Internetpräsenz des NABU bekam auch der Webauftritt 
der NABU-Stiftung ein neues Aussehen. Die neuen Seiten unter www.naturerbe.de 
sind nun seit Oktober 2008 noch übersichtlicher und bieten eine Fülle an Informatio-
nen über die Arbeit der Stiftung.  

Für Paten, Zustifter und andere Unterstützer wurde 2008 ein Stiftungswochenende im 
Projektgebiet Grünes Band Sachsen angeboten. 17 Naturintessierte nahmen an der 
Wochenendveranstaltung teil und erlebten ein abwechslungsreiches Programm aus 

 

Bild unten:  
Die Internetseiten der NABU-Stiftung präsentieren sich seit Oktober 2008 im neuen Gewand. 
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Vorträgen und Führungen entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze. Zwei weite-
re Wochenendveranstaltungen wurden wieder speziell für Paten und Förderer des 
Naturparadieses Grünhaus durchgeführt. Insgesamt 25 Teilnehmer überzeugten sich 
vor Ort von der Naturschutzarbeit der NABU-Stiftung in Grünhaus. 

Um weitere Paten zu werben und zu Reisen nach Grünhaus einzuladen, hielt Projekt-
leiter Stefan Röhrscheid insgesamt 19 Vorträge in Hessen, Baden-Württemberg und 
Nordrhein-Westfalen, die jeweils vor Ort von interessierten NABU-Gruppen organi-
siert wurden. Mit Hilfe ehrenamtlicher Gästeführer veranstaltete die Stiftung 
43 geführte Wanderungen im Naturparadies Grünhaus und zusammen mit dem Ver-
anstalter Birdingtours zwei 5-tägige NABU-Reisen in die Niederlausitz. Nicht nur in 
der regionalen Presse, auch überregional fand das Naturparadies Grünhaus Beachtung 
in den Medien. So berichtete die FAZ im Mai und der ARD Ratgeber Reisen im Juli 
ausführlich über Grünhaus.  

Großen Anklang in der Öffentlichkeit fand die Broschüre „Streifzug durch das Natur-
paradies Grünhaus“, die 2008 neu erschienen ist und innerhalb des Regionalbudgets 
des Landkreises Elbe-Elster mit Mitteln aus dem Europäischen Sozialfonds gefördert 
wurde. Die 20seitige Broschüre informiert ausführlich über die Entstehung und die 
vielfältige Natur im ehemaligen Tagebaugebiet, gibt Tipps für einen Besuch vor Ort 
und wirbt um weitere Unterstützung des Projektes der NABU-Stiftung.   

Das 2004 erstmalig an die NABU-Stiftung vergebene Spendensiegel des Deutschen 
Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI) wurde 2008 erneuert und bescheinigt der 
NABU-Stiftung weiterhin einen verantwortungsbewussten Umgang mit den ihr anver-
trauten Spendengeldern. 

 



Finanzieller Überblick 

19 

6. Finanzieller Überblick 

Bei der projektbezogenen Darstellung der Einnahmen und Aufwendungen (siehe 
Schaubilder auf Seite 20) springt 2008 zunächst ins Auge, dass der Anteil der zweckge-
bundenen Einnahmen und der projektbezogenen Aufwendungen wieder deutlich 
zugenommen haben. Bei den Einnahmen fallen über zwei Drittel auf zweckbezogene 
Zuwendungen, bei den Aufwendungen fallen sogar drei Viertel auf die Naturparadiese 
der NABU-Stiftung. Ursache hierfür ist, dass mit den Pleißeauen und den Flächen des 
„Nationalen Naturerbes“ zwei wichtige große Vorhaben begonnen wurden, die nun 
zusätzlich zu den bereits länger laufenden Projekten Grünhaus, Tafelsilber und Untere 
Havelniederung bearbeitet werden. 

Die allgemeinen Einnahmen setzen sich im Wesentlichen wieder aus den Erträgen des 
Stiftungskapitals sowie den zweckungebundenen Spenden zusammen. In den Einnah-
men der sonstigen Naturparadiese und beim Naturparadies Grünhaus sind neben den 
hierfür jeweils zweckgebundenen Patenbeiträgen, Spenden und Zuwendungen die 
Einnahmen aus dem wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb sowie der Flächenbewirtschaf-
tung zugeordnet, die mit den hierunter gefassten Flächen erzielt wurden. Es handelt 
sich dabei überwiegend um Verkaufserlöse von Holz, das bei den waldbaulichen Arbei-
ten zur Umwandlung der Kiefernforste in arten- und strukturreiche Naturwälder 
anfiel, sowie um Zahlungen für Kompensationsmaßnahmen aus der naturschutzrecht-
lichen Eingriffsregelung. Die Kosten, die zum Erzielen dieser Erlöse aufzuwenden 
waren, sind in Schaubild 2 den selben Projekten zugeordnet. 

Die Einnahmen für das „Nationale Naturerbe“ setzen sich aus Spenden zusammen, die 
überwiegend in Form von Gebietspatenschaften den Erwerb der Flächen finanzieren 
sollen und die, da der Erwerb noch aussteht, zunächst vollständig in die zweckgebun-
dene Rücklagen eingestellt wurden. Die Einnahmen für die Pleißeaue dagegen 
enthalten mit Ausnahme einer Großspende nur öffentliche Fördermittel für den getä-
tigten Kauf der Flächen, der wiederum den großen Anteil dieses Projekts an den 
Ausgaben begründet. 

Der Aufwand für Werbung und Öffentlichkeitsarbeit ist 2008 deutlich gesunken. Hier 
kommt die in diesem Bereich intensivierte Zusammenarbeit mit dem NABU zum 
Ausdruck. Für wichtige Vorhaben, wie zum Beispiel den Flächenkauf in Rothenstein, 
führt nun der NABU die breit angelegte Werbung und Öffentlichkeitsarbeit durch und 
ermöglicht dann die Umsetzung des Vorhabens durch Zuwendungen an die NABU-
Stiftung. Mit diesem gesamtverbandlich sinnvollen Ansatz kann sich die NABU-
Stiftung auf die gezielte Werbung und Information der besonders an der NABU-
Stiftung interessierten Naturfreunde konzentrieren und vermeidet dadurch kostenin-
tensive Maßnahmen. 
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Schaubild 1: Zweckbindung der Einnahmen ohne Zustiftungen  

 

 

 

Schaubild 2: Aufwand nach Projekten  

 

Tafelsilber Ost
58.853 € (davon 55.000 €
aus der Rücklage)

Naturparadies Grünhaus
128.916 €

Rothenstein
5.516 €

"Nationales Naturerbe"
115.197 €

Pleißeaue:
323.681 €

Untere Havelniederung:
17.788 € (davon 12.000 € 
aus der Rücklage)

Einnahmen allgemein 
(ohne Zustiftungen):
390.639 €

Sonstige Naturparadiese:
231.644 €

Pleißeaue:
403.613 €; davon 403.509 € für 
Flächenkauf

Untere Havelniederung:
34.161 €; davon 32.049 € für 
Flächenkauf

Sonstige Naturparadiese:
171.086 €; davon 63.103 € für 
Flächenkauf und 42.500 € in die 
Rücklage

Werbung und 
Öffentlichkeitsarbeit:
18.404 €

Allgemeine Aufwendungen:
257.206 €

Tafelsilber Ost:
62.153 €; davon 42.239 € für 
FlächenkaufNaturparadies Grünhaus:

93.682 €

Rothenstein:
19.384 €; komplett für 
Flächenkauf

Nationales Naturerbe: 
112.150 €; davon 112.000 € in 
die Rücklage
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7. Jahresabschluss 2008 

Die Bilanz zum 31.12.2008 weist gegenüber dem Vorjahr wieder einen Zuwachs der 
Grundstückswerte aus, und zwar um 559.972 Euro. Größte Einzelposition darin ist mit 
Abstand der Erwerb der Wiesen in der Pleißeaue mit 403.509 Euro, gefolgt von Zugän-
gen aus dem Tafelsilber Ost im Wert von 41.330 Euro, an der Unteren Havel mit 
32.049 Euro und dem Kauf der zweiten Teilfläche in Rothenstein mit 19.384 Euro. Die 
übrigen Zugänge verteilen sich auf kleinere Projekte und Arrondierungskäufe. Für den 
Flächenerwerb standen 2008 neben erhaltenen Spenden und zweckgebundenen Rück-
lagen 341.680 Euro öffentliche Fördermittel zur Verfügung, die ebenfalls zum 
überwiegenden Teil für die Pleißeaue gewährt wurden.  

Das Stiftungskapital konnte 2008 in der Bilanz um 67.350 Euro erhöht werden. Um die 
Stiftung angesichts der in den kommenden Jahren zu übernehmenden Flächen auf 
gesunden Beinen zu halten, muss der Aufbau des Stiftungskapitals weiterhin hohe 
Priorität haben. 

 Vermögensrechnung:  

31.12.2008 Vorjahr 31.12.2008 Vorjahr1 Aktiva 
in Euro in Euro 

Passiva 
in Euro in Euro 

A. Anlagevermögen  A. Eigenkapital 

I. Sachanlagen  I. Stiftungsvermögen 2.440.697,21 2.373.347,40

 1. Immaterielle Gegenstände 752,67 0,00   davon Naturschutzfonds Sachsen 

  2. Grundstücke und Bauten 2.169.490,07 1.609.517,83   3.135 € (Vorjahr: 3.135 €) 

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und 26.002,69 26.022,82   davon Naturschutzfonds Märkischer 

      Geschäftsausstattung    Kreis 2.750 € (Vorjahr: 250 €) 

II. Finanzanlagen    davon Naturschutzfonds Thüringen 

  Wertpapiere des Anlagevermögens 1.819.640,95 1.730.860,47   1.000 € (Vorjahr: 1.000 €) 

   4.015.886,38 3.366.401,12  davon Naturschutzfonds Grünhaus 

    37.900 € (Vorjahr: 34.400 €) 

   II. Rücklagen 898.060,00 762.022,27

B. Umlaufvermögen  III. Mittelvortrag 183.617,73 80.066,48

I. Forderungen und sonstige Ver- 245.399,74 95.648,33    3.522.374,94 3.215.436,15

  mögensgegenstände  B. Sonderposten Investitionszuschüsse 

II. Guthaben bei Kreditinstituten 1.871.087,08 1.771.130,77 I. Ideeller Bereich 1.984.035,84 1.423.651,20

   2.116.486,82 1.866.779,10 II. Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 183.142,61 183.142,61

    C. Rückstellungen 14.525,00 41.134,00

    D. Verbindlichkeiten 

    I. Verbindlichkeiten  155.325,34 76.298,99

   II. Darlehen und Kredite 0,00 0,00

    E. Rechnungsabgrenzungsposten 272.969,47 293.517,27

    6.132.373,20 5.233.180,22     6.132.373,20 5.233.180,22

                                                 
1 Durch eine geänderte Gliederung von Positionen durch den Wirtschaftsprüfer im Jahresabschluss 2008 stim-
men die hier nach der neuen Gliederung angegeben Vorjahreswerte nicht mit den Einzelpositionen des 
Jahresberichts 2007 überein. Die Vorjahreswerte wurden hier nach der neuen Gliederung zusammengefasst, um 
die Vergleichbarkeit mit den Werten des Jahres 2008 zu gewährleisten. 
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Mit Blick auf die Finanzkrise kann die Stiftung auf eine erfolgreiche Anlagestrategie 
verweisen. Zwar waren Wertberichtigungen auf Kapitalanlagen 2008 unvermeidlich. 
Der breiten Streuung im Depot, der Orientierung auf werthaltige festverzinsliche Pa-
piere und nicht zuletzt dem Geschick der das Depot verwaltenden und früh 
reagierenden Bank für Sozialwirtschaft ist es aber zu verdanken, dass das Stiftungskapi-
tal auch 2008 nicht nur in seinem Bestand erhalten blieb, sondern per Saldo einen 
positiven Beitrag zur Stiftungsfinanzierung geleistet hat. 

Die Ertrags- und Aufwandsrechnung belegt eine stabile Finanzierung der Stiftung. Zu 
dem erfreulichen Anstieg der Spendeneinnahmen wie auch der Kapitalerträge um 
jeweils rund 8 Prozent haben viele Paten, Spender und Zustifter beigetragen. Ohne 
dieses selbstlose Engagement wären die in diesem Bericht wieder dokumentierten 
Erfolge bei der Bewahrung unseres Naturerbes nicht möglich, weshalb die Stiftung für 
diese Unterstützung einmal mehr „Herzlichen Dank!“ sagt. 

Die gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegenen Einnahmen aus Fördermitteln sind 
als Einmaleffekt dem Flächenkauf in der Pleißeaue zu verdanken. 
 

Ertrag – und Aufwandsrechnung: 

2008 Vorjahr 2008 Vorjahr Aufwand 
in Euro in Euro 

Ertrag 
in Euro in Euro 

1. Personalkosten 168.616,72 145.371,13 1. Spenden, Erbschaften 502.938,39 466.509,73

2. Raumkosten 20.758,70 7.425,20 2. Bußgelder 0,00 2.600,00

3. Verlags- und Agenturleistungen 16.796,68 19.465,92 3. Zuschüsse 346.483,54 3.396,04

4. Reise- und Tagungsaufwendungen 8.544,68 3.467,23 4. Erträge aus Vermögensverwaltung, 152.765,08 141.246,86

5. Porto- und Telekommunikation 12.611,21 14.421,97  Zinserträge 

6. Bürobedarf 9.477,72 6.417,91 5. Erträge aus wirtschaftlichem Ge- 188.984,06 300.149,85

7. Rechts- und Beratungskosten 8.289,59 8.543,01  schäftsbetrieb 

8. Naturschutzflächenbetreuung 25.731,52 44.697,03 6. Sonstige Einnahmen 17.219,71 11.823,54

9. Sonst. betriebl. Aufwand  9.119,23 5.528,77  Summe der Einnahmen 1.208.390,78 925.726,02

10. Zuführung zu Sonderposten Flächen- 
Kauf mit Spenden und Zuschüsse 

560.384,64 160.127,92
 Abzüglich der Ausgaben von -1.019.801,99 628.614,61

11. Abschreibungen auf Sachanlagen 4.402,88 4.513,67  Jahresüberschuss 188.588,79 296.111,41

12. Aufwand für Vermögensverwaltung 101.354,95 15.755,19  Mittelvortrag aus dem Vorjahr 80.066,48 495,31

13. Aufwand wirtschaftl. Geschäftsbetrieb 73.713,47 193.879,66  Einstellung in die Rücklagen -338.781,00 -118.771,00

  Summe der Ausgaben 1.019.801,99 629.614,61  Entnahmen aus Rücklagen 87.473,27 8.500,95

    Einstellung in das Stiftungskapital 0,00 -106.270,19

    Entnahme aus dem Stiftungskapital 166.270,19 0,00

    Mittelvortrag am Jahresende  183.617,73 80.066,48

 
Der Jahresabschluss der Stiftung wurde durch eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
geprüft. Die Prüfung bescheinigt wie in den Vorjahren die Einhaltung der gesetzlichen 
Bestimmungen und die satzungsgemäße Verwendung der Mittel. 
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8. Dank 

Für die in diesem Bericht dokumentierte Arbeit der NABU-Stiftung ist die großzügige 
Unterstützung durch zahlreiche Stifter, Paten und Spender unverzichtbar. Sie legen 
mit ihren Spenden den Grundstein dafür, dass die Stiftung sukzessive wertvolle Natur-
schutzfläche in ihren Besitz übernimmt. Mit ihren Patenbeiträgen und Zustiftungen 
helfen sie darauf aufbauend dann, diese Naturparadiese dauerhaft als Teil unseres 
Naturerbes zu sichern. Bei einem Haus ist ein stabiles Fundament die wichtige Basis 
dafür, dass stabil gebaut und gesund und fröhlich darin gelebt werden kann. Große, 
gut arrondierte Naturparadiese sind die Voraussetzung dafür, dass wertvolle Lebens-
räume entwickelt und bewahrt werden, in denen dann die bei uns heimischen Tiere 
und Pflanzen leben und gedeihen können. 

In diesem Sinne ist die Arbeit der NABU-Stiftung auf das dauerhafte Wirken angelegt. 
Es geht uns nicht um die kurzfristige, schnell verblassende Aktion. Unser nationales 
Naturerbe können wir nur dann an unsere Kinder und Enkel weiter geben, wenn wir 
seine Sicherung auf einem soliden Fundament aufbauen. Dass uns dies auch 2008 
wieder gelungen ist, ist den vielen engagierten Naturfreunden zu verdanken, die durch 
Spenden, Patenbeiträge, ehrenamtliche Mitarbeit in unseren Naturparadiesen oder 
sogar Zustiftungen bei diesem Werk helfen.  

Bei all diesen Menschen, denen die Natur genauso am Herzen liegt wie uns, möchten 
wir uns zum Schluss dieses Berichts wieder herzlich bedanken! Besonderes gefreut 
haben uns dabei wieder die Paten- und Stifterwochenenden, bei denen wir gemeinsam 
unsere Naturparadiese erleben konnten. Für den persönlichen Zuspruch, den wir als 
Stiftungsteam dabei erfahren durften, ebenfalls ganz herzlichen Dank!  

 

Christian Unselt 

Vorsitzender der NABU-Stiftung 

August 2009 

 

 

 

 

Dieser Jahresbericht ist wie die vorhergehenden Jahresberichte im Internet veröffent-
licht und kann auf den Stiftungsseiten www.naturerbe.de heruntergeladen werden.
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Flächenzugang der NABU-Stiftung im Jahr 2008: 

 

Flächenabgang der NABU-Stiftung im Jahr 2008: 

 

Schutzgebiete Bundesland Fläche [ha]
Flächenbestand am 31.12.2007 5.967,2964

Flächenkorrektur  0,1070

BVVG-Tafelsilber Brandenburg 70,2040

Fredersdorfer Mühlenfließ  Brandenburg 2,7402

Biesenthaler Becken Brandenburg 5,1670

Luisensee Brandenburg 0,3416

Mittlere Havel Brandenburg 1,0567

Pritzerber Laake Brandenburg 14,7167

Stechlinsee-Gebiet Brandenburg 3,7485

Untere Havel Nord und Süd Brandenburg 74,6188

Kiesgrube Etzelbach Thüringen 7,5742

Plothener Teiche Thüringen 4,2070

Truppenübungsplatz Rothenstein Thüringen 18,3730

Pleißeaue Thüringen 66,2193

Dransfeld u.U. Niedersachsen 3,7075

Watböger Moor Niedersachsen 0,7144

Zwischenstand  6.240,7923

Schutzgebiete Bundesland Fläche [ha] 
  0

Flächenbestand am 31.12.2008  6.240,7923
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Vorstand 

Der Vorstand besteht gemäß Satzung vom 9. April 2002 aus drei Mitgliedern, die vom 
Präsidium des Naturschutzbundes (NABU) e.V., Bundesverband, für die Dauer von 
vier Jahren aus seiner Mitte bestellt werden. Dem Vorstand gehören an: 

- Christian Unselt, Vorsitzender 

- Thomas Tennhardt, stellvertretender Vorsitzender 

- Andreas Fußer, stellvertretender Vorsitzender 

 

Stiftungsrat 

Aufsicht führendes Organ der Stiftung ist der Stiftungsrat. Er setzt sich gemäß Satzung 
vom 9. April 2002 aus den Vorsitzenden der NABU-Landesverbände zusammen und 
berät, überwacht und unterstützt den Vorstand bei seiner Tätigkeit. Dem Stiftungsrat 
gehören an: 

- Dr. Andre Baumann  (NABU Baden-Württemberg)  

- Torsten Hauschild (NABU Berlin) 

- Tom Kirschey (NABU Brandenburg) 

- Klaus-Werner Stade (NABU Bremen) 

- Rolf Bonkwald (NABU Hamburg) 

- Gerhard Eppler (NABU Hessen) 

- Stefan Schwill (NABU Mecklenburg-Vorpommern) 

- Dr. Holger Buschmann (NABU Niedersachsen) 

- Josef Tumbrinck (NABU Nordrhein-Westfalen) 

- Siegfried Schuch (NABU Rheinland-Pfalz) 

- Ulrich Heintz (NABU Saarland) 

- Bernd Heinitz (NABU Sachsen) 

- Helene Helm (NABU Sachsen-Anhalt) 

- Hermann Schultz (NABU Schleswig-Holstein) 

- Mike Jessat (NABU Thüringen) 

(Stand: 1. September 2009) 
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